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So kommt ES, daſs eine Entſcheidung mehr auf Seiten des Geſetzes
al der Freiheit ſteht, was und für ſich und im allgemeinen
das Beſte iſt können Qber In einzelnen en bisweilen beſonderer
mſtände halber unüberwindliche Schwierigkeiten entſtehen, denen
man 0 vorbeugen können, man nicht die höchſte Auctorität
angerufen 0

Zum Schluſſe ſei noch kurz emerkt, daſs * 1Iu foro COnten-
t1080. In fOrO gratioso, In fOrO EXtern0 und interno Fälle
gibt, in welchen eine ein Recurs oder eine Appellation
den eiligen unumgänglich nothwendig iſt

Beuron. Stephan Waldner

XII (Celebration, beziehungsweiſe Bination, ohne
nüchtern 3 ſein.) Die piemonteſiſchen Dörfer und
liegen ungefähr eine Viertelſtunde weit auseinander. me Sonn⸗
tags morgens, nachdem ich ſchon die heilige Meſſe geleſen und bald
nachher ſelbſt gefrühſtückt atte, wurde ich Qus durch einen
bten dem plötzlich erkrankten Pſarrer von gerufen und von
dieſem erſucht, ſeiner das Hochamt zu ſingen, da on die
Pfarrgemeinde der Pflicht eine heilige Meſſe 3 bren, nicht E
nügen könne. In der That wären ſeine Pfarrkinder, ſe
ſie ſich Um der r gleichzeitig beginnenden) heiligen Meſſe bei  2
zuwohnen, nach begeben hätten, wahrſcheinli erſt nach der
heili andlung In der U dort angelangt, da eS ereits zum
letztenmale geläute 0  12 die Predigt aber (dortiger gemäß)
erſt nach der Communion gehalten und vorher bei den Meſs⸗Cere⸗
monien und Gebeten weit flinker und raſcher, als Deutſche eS e·
wohn ſind, verfahren wurde.

„Idem C chreibt Holzmann, nuper contigit vel Saltem
contigere potuisset Ridae I IMea patria. Ubi Parochus die
680 fuit SUbito infirmatus IDpotens effectus 20 10 die CGEGV:

monasterium Ursinenselebrandum Ablegebatur nuncius 20
CU  — precibus. Ut mitteretur sacerdos. qu 1000 Parochi

IDivina perageret. Sed quoniam guneius primum (Cirea aut POSt
horam decimam advenerat. OIIleS Sacerdotes jam cCelebraverant,
EXCepto 8010 Rmo Praesule 4aC Abbate Bernardo; qui proinde
Ilieo iItineri aCCinxit et Theda Riedam delatus ibidem ad Aralnl
itavit CU maxima populi aedificatione E SOlatio.“

Jener Abt Bernardus war, eil das jejunium nhaturale
noch nich gebrochen ＋

E, allerdings In der glücklichen Lage, die
erbetene Aushilfe elſten 3u können; ſein geringer Namensgenoß
aber hatte, Uie geſagt, ereits die Ablution und auch Speiſe zu ſich
genommnien, als von der Verlegenheit des Arrer von in
Renntnis geſetzt wurde, und gab deshalb letzterem Unter großem
Bedauern eine abf chlägige Antwort Dieſer le jedo meine An⸗
chauung für eine rigoriſtiſche, und laubte, IM vorliegenden Falle
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dürfte ich ohne nüchtern 3u ſein ruhig binieren weil durch da  U
Ausfallen der heiligen Meſſe dem Volke Aergernis gegeben würde
Daſs dieſes Aergernis nicht ausbleiben würde könnte als Pfarrer
beſſer beurtheilen als ich Fremder, und EL gäbe mii deshalb den
Rath, Meinung abzulegen und mich nach der ſeinigen 3u richten
Das olk begreife nicht wie das nuLr auf die einzige Per des
Prieſters bezügliche Verbot zu Com  Creren ohne nüchtern zu ſein
ſtrenger ſei, als das Eenne Pfarrgemeinde verpflichtende ebot,
erne heilige zu bren, und daſs dieſes etztere vorMzurücktreten
mulſe „Aber wie“, gab ich zur ntwort, 5„Wie kann das olk
Anſtoß daran lehmen, enn ihm mitgetheilt wird, der Pfarrer ſei
unverſehens durch Krankheit dienſtunfähig geworden, und der herbei⸗
gerufene rieſter ſei da den Fall nicht habe voraus ehen können
nicht nüchtern geblieben und deshalb verhindert Eene zweite heilige

zu übernehmen? Nach eMnmem Dafürhalten geht auch das
Verſtändnis des Volkes enn eS richtig belehrt ird viel weiter
N der Herr Pfarrer annimmt Uebrigens werden die Beſtgeſinnten
und die weniger Nachdenkenden enn vielleicht auch nicht ohne Ver
wunderung, ſo doch ohne ſich viel Um das Verſtändni der Sache

bemühen mit einfachem Glauben für wahr halten was ihnen E
ſagt wird So eit menne Erwiderung Mein Anerbieten 0
des ochamte Eene Andacht zu halten wurde nicht angenommen
und ſo war ich denn ngnaden entlaſſen Noch demſelben
Tage blätterte ich nicht aus Unſicherhei ondern 3u größerem Troſte

der Moraltheologie von olzmann und fand der That außer
dem obigen auch noch folgenden Paſſus „Quod 81 60eE
CaS8SU etlam altéfatus Rmus 1P8E antea IEI Celebrasset nullus
alius Sacerdos 9ul 1060 Parochi Sacrifiearet potulsset gula
05 sSumptam MͤIi

V

8 Jal CCta ablutionem nullus amplius Cra
ejunus

ätte indeſſen der Pfarrer oder ich ſe mich überzeugen
können daſs ohne Zweifel oder auch NUL wahrſcheinlich durch
das Ausfallen der heiligen Meſſe beim Volke Aergernis entſtehen
würde das 2— Sha VIS bOPII 0ffensi0 bericulum HTMdVIS
SUSP1CT1On!S Vel d1eter!1 COntra Sacerdotem u  S bE
culum, plures., ꝗ u

III DOSSInt debeant 2110

Conferre 20 audiendam MisSsSam InOPpPinato 110
CASU Sumant u Missam IIE·

˙ ware eSgligendi“ (Lehmkuhl theol moral II 162
miui nicht unerlaubt geweſen, das Hochamt 5 ſingen, ohne nüchtern

ſein, da, was hier als (COnditio dua 1I0OUI vorauszuſetzen iſt,
CecCtus eauni dem Volke weder (kannt geworden war, noch

El bekannt werden konnte
Zur Beſtätigung des Gefſagten habe ich aus olzmann noch

folgende Zeilen anzuführen. „Dices: 8 1 Oriretur EX Ibin a-
trꝛone Seandalum ODPuT0O 1ceret SACer dOt! CTTLaM
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0 mplius jejuno celebrare; ETSO tliam icebit In Casu
Uostro ESpondetur COnéedendo IN fa C1 81 ante-
Cedens et. negando COnSequens. Disparitas est, quia In Cas8su
0riundi Scandali 1ceret Ut!i epikia, t. mentem écclesiae
interpretari, quod Sacerdoti, étsSi noOn amplius jejuno, nOlit inter-
dietam 6886 iteratam celebrationem; siquidem DI ptu
de II OII braebendo scandalo, qguUU Sit juris naturalis,
Praecepto écCclesiastico de S4CTrO celebrando 6I·
dote jejuno praevalere et strietius Observari.
Secus In 108troO 111 gu nullum intervenit scandalum. quumn
DOpulus 10 scandalizetur, 81 edoceatur. Parochum
r1Tepente inCidisse IN infirmitatem. alios 61—
8 Parochi II O II Praevidentes jam celebrasse,
adeoque 05 GIeCFtUMm ejunii HatuUuralis sSumpta abILu-
tione induetum Secundo Celebrare IIO II 61 PATO-
ChianoOsSs 05 Iimpotentiam audiendi Missam CXCUSaTI
peccato, tamets! 8 Missam II O II audiant“. (Theol.
moral. 379

Iles dieſes paſst auf meinen Fall Aehnliche Fälle kommen
gar nicht ſelten vor, und jeder einzelne Fall ſoll dann ſcharf ins
Auge gefaſst, unterſu und erwogen werden. Gewöhnlich ent

durch das Usfallen der heiligen Meſſe und der etwa mit dieſer
verbindenden Feier lichkeit nuL emn Bedauern über deren Entbehrung,

aber kein Aergernis. Sollten auch verſchiedene unverſtändige Land
oder Stadtleute, zuma Wirtshaushocker und leidenſchaftliche Trinker,
dadurch veranlaſ werden, den Prieſter ſchimpfen, welcher
aus erſehen das qejunium gebrochen hat, ſo iſt das noch längſtkein genügender Grund, von der mehrerwähnten kirchlichen Vor⸗
ſchrift abzuſehen. Geſetzt aber, C wäre ſehr 3u befürchten, was ich
jetzt erzählen will; was dann? Orte ſchon einmal einen arg⸗wöhniſchen und verleumderiſchen Menſchen agen, jener Prieſter,
dem die eihe geweſen wäre, die eſſe zu ſingen, fühle ſich nichtim Stande der Gnade, und habe deshalb abſichtlich beim Spazier⸗Iim Garten eine Birne gegeſſen, auf dieſe Weiſe ohne die
neue Todſünde des Gottesraubes Am Celehrieren vorbeizukommen.Wo 0 Verdächtigungen und üble Achreden zu befürchten wären,
(ſo leicht wird aber emn ſolcher Fall nicht vorkommen), da dürfte der
betreffende Prieſter, denſelben vorzubeugen, ſein Miſsgeſchick,
wenn möglich, verheimlichen und ruhig die heilige 2 feiernWeit leichter kann ES  * zuma in gewiſſen Gegenden, ſich ereignen,daſs zum Beiſpiel mehrere Landleute, obſchon ſie bis zur nächſtenOrtſchaft kaum eine 0 Stunde gehen brauchten, Aunt dort die
heilige Meſſe ören, dieſes dennoch Unterlaſſen, alſo ſchwer dadurch
ſündigen würden, wenn im eigenen Orfe die erwartete heilige Meſſe
ausfiele. Auch In dieſem Falle dürfte, wenn en anderer durchausnicht zu haben wäre, ein Sacerdos ejunus die heilige Meſſe
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leſen ſetze voraus, daſs der Clectus jejunii dem Volke weder
ekannt * noch leicht ekannt werden könnte Freilich habe ichwiederholt Prieſter bemerkt, die, 1dente pOPuIoO, die Ablution
nahmen und ſpäter doch das Hochamt ſangen Das war verkehrt,obf das olk glaubte, I„Im Nothfalle“ (und als einen ſolchenbetrachtete eS glücklicherweiſe jedesma den vorliegenden Fall) dürfte
ES wohl geſchehen Und ſollte dann ſpäter einem andern Prieſterin Unfreiwilliger Zerſtreuung Aehnliches zuſtoßen, ſo ird
ihm er nicht leicht ſein, kein Aufſehen zu Erregen, wenn EL die
mit ſeinem Gewiſſen übereinſtimmende richtige Praxis befolgen, das
i nicht binieren wi

Ehrenbreitſtein. Rector Bernard

III Schwere Anklage eines Arrer vor ſeinem
Decan.) Ulla erſcheint vor dem Decan Prudens und 09 ſeinen
Pfarrer Qrtellu folgendermaßen 7•

Nſer Herr Pfarrer hatmich und meine Familie E gekränkt. Denken Sie nUur, HerrDecan! e hat meinen verſtorbenen, ahre en Bruder V  ohann,der nicht ſo ganz recht war, weiß eerdigt bei den leinen Kindern,
und ihm kein Seelenamt gehalten, nicht einmal eine heilige
.  für ihn geleſen, obgleich ich ihn wiederholt dringend darum gebetenhabe 14 Darauf Prudens „

ſt hr Bruder früher m die Schule
gegangen?“ Ulla „Nein! Der Herr Lehrer hat ihn nicht brauchen
können. Prudens „Alſo iſt kindiſch geweſen?“ Ulla „Ae,
eu hat darum auch einen Vormund geha Prudens „Dann hatUer Pfarrer 10 ganz recht gehandelt.“ Ulla 77  8 hat Uuns allen
aber doch ſehr wehe gethan und uns arg geniert, und der HerrLehrer hat auch geſagt, weil der Pfarrer dem Johann die
Oelung gegeben habe, 0 ihn auch bei den Erwachſenen beer⸗
digen und drei Opfer mit Seelenämtern für ihn halten dürfen.“Prudens „Hat der Herr Pfarrer ihm denn wirklich die Oelunggeſpendet?“ ulla Ia  — 17 rudens: „Nun, man kann auch Kindern
die letzte Oelung penden.“ Ulla ＋5V ſehe chon Sie helfen halt
zum Pfarrer, und doch hat ETL meinen Bruder elig auch einmal
„Hanni“ geſagt, das kann ich ihm nie mehr vergeſſen und die Meinen
auch nicht; denn der rühere Pfarrer hat ihm immer „Johann“ E·ſagt. 46 Prudens „Und wie habt hr ihm geſagt?“ Ulla „Od,wir aben ihm „Hanni“ geſagt.“ Prudens „So, ſo! ich will mit
dem errn Pfarrer ber hre Klagen prechen.“ Was iſt nun von
dem Verfahren des artellus zu halten bezüglich der fraglichenBeerdigung, bezüglich der endung des heiligen Sacramentes
der letzten Oelung, und wa hat ihm wohl
Herz 3u legen?

Prudens noch ans

ſt Johann wirklich aMens geweſen, ſo hatMartellus rite t recte gehandelt. Parvuli defuncti distingui 508sunt II tres Classes: 10 IN IIOII baptizatos, 2 IN illos. qul usuS


